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Bitten von der Hungersnot befreit, aber auch wenn keiner ge­
beten hätte, wäre die Befreiung vielleicht erfolgt aufgrund seiner
(= des Kaisers) Einsicht 15).

Andernach Hans Peter Kohns

HEKATAIOS VON MILET UND

DER MYTHUS VON GERYONES

Es ist woWbekannt daß Hekataios den Mythus von Geryo­
nes behandelte, wie er aus dem Zeugnis des Arrianus, Anab. H,
16, 5 hervorgeht: r'YJeVOVYj'v fJe) eq;' ÖVrLva 0 'AeYSlO~ 'HeaxA*
em:aA'YJ neo~ Evevaf}ew~ Ta~ ßov~ ancJ..aaaL Ta~ r'YJevovov "ai
ayaycl'V et; Mvx1j'Var;) OVfJi'V n neoa1jxew TfjL yfjLTijL'1ß1jew'V ' ExaWlot;
cl AoyonOtot; AEyet) OVfJE eni vfjao'V nva ' EeV#etav e~w T* fLsyaA'YJr;
{}aJ..aaa'YJt; aTu),i'jVaL 'HeaxAia) aAAa T* -Yjneleov Tfjt; neei'AfLneaxtav
Te xai 'AfLcpt),OXOvt; ßam),ia ye'Vea{}at r'YJeV01''YJ'V "al bc Tfjr; -Yjneteov
TaVT'YJr; dncJ..daat 'HeaxAia Tar; ßovr;) OVfJE wvw cpaVAov iWAO'V
n{}efLsvo'V. (fr 26 Jacoby)

Aus dem erwähnten Zeugnis erkennt man, daß der Logo­
graph den überlieferten Mythus wegen der Lokalisierung der
Wohnung des Geryones auf der fabelhaften Insel'Eev{}sta kri­
tisierte, der nichts anderes war als ein König von Epeiros und
zwar genau einer Gegend in der Nähe von Ambrakia und des
Gebietes von Amphilochia 1). Auf Hekataios geht ein Schrift-

15) O.Seeck, a.a.O. II9 (vgI. 383) folgerte, die Maßnahmen des
Kaisers hätten der Teuerung ein Ende gemacht, aber d. i. von der Sache
her nicht möglich. Die Stadt konnte lediglich vor dem ÄtflOr; bewahrt wer­
den. - Es muß übrigens unentschieden bleiben, ob und in welchem Um­
fange der consularis Syriae Alexarider bei der "Rettung" der Stadt eine
entscheidende Rolle spielte; vgl. neben Sievers, a.a.O. 103, Liban. ep.
1406, 5·

I) Die Erläuterung des Eustathios zu Dion. Per. 558, welche bei
Jacoby im Fr. 26 enthalten ist, bestätigt das Zeugnis des Arrianus, indem
der Grund genannt wurde, aus welchem es nicht möglich war, daß Geryo­
nes auf der Insel von' Eev1Jeta am Rande der Erde wohnte: Eurvstheus
hätte davon nichts wissen können.
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stück des Periplt/s) 26, des Pseudo-Skylax zurück, aus welchem
man entnehmen kann, daß ' E(]'IHhw nicht eine Insel am Rande
der Erde war, sondern eine Ebene von Kestris in Thesprotis in
Epeiros, berühmt wegen ihrer Kühe, wie aus einigen Quellen
hervorgeht 2).

Man muß sich jedoch fragen:..wurde die, soweit wir wissen,
auf Stesichoros 3) zurückgehende Uberlieferung, die in Geryones
ein Mons~!ummit drei Körpern sah, von Hekataios übersehen?

Die Uberprüfung einiger Quellen, die auf eine unbestimmte
,ellhemeristische At/.ffassllflg' 4) zurückgeführt werden, hat mich
dazu bewogen, eine negative Antwort zu geben. Es handelt sich
um Diodoros 4, 17 5): 'LluoßeßarJTo ya(! naTO. naaa'V n]'V olnovflBv'f}'V)
Sn Xevaacoe <5 Aaßw'V ano TOV nAOVTOV T'f)'V neoa'f}yo(!ta'V ßa(JLAeVU
flB'V &:rcua'YJe; 'Iß'YJ(!tae;) Teeie; 0' liXet aUVayOJ'VtaTae; VlOVe;) Otmpeeovrae;
Tate; TC eWlwte; TWV aO)llaTco'V nal wie; Sv Wte; nOAtptnOte; ayw(JL'V
ajiO(!aya{}Lcue;) neoe; OB TOVTote; Sn TW'V VlW'V 8naaTOe; fleyaAac; llxet
oUlJufletC; aUlJwTwaae; e~ (hogw'V flaXtflw'V"; Iustinus 44, 4, 16:
"Porro Ge1]lonem ipsum non triplicis natt/rae) ut fabulis proditur)
{uisse ferunt; sed tres fratres tantae concordiae exstitisse, ut uno animo
regi viderentt/r"; Lukianos, Tox. 62: TOWVTO'V n YU(! ean aUj1eA­
{}O'VTCC; 0'110 f} Tede; cptAot, onoiov TOV r'f}(!VOJ''YJV Ol yeacpeic; b'Oetn)Jv'VWt)
av{}ewno'V e,;axu(!a nal TemecpaAo'V' Bflol ya(! Oonct T(!eie; Bneivot
i1a(1v äfla neaTTO'VTCe; nuvw, wane(! BaTl Olnaw'V cpLAove; ye ovrac;,
den Scholiasten, der uns das Fr. 109 Mette (= 74 N2) der
Herakleidai des Aischylos erhalten hat, obwohl er es in unrich­
tiger Weise interpretierte: 8n Ol y i1aav dodcpoL, lW(>TV(!ei nal

2) Vgl. Müller, Geogr. Gr. Min. I, S. 33, 26 und Anmerkung, sowie
U, S. 138-9 zu Dion. Per. 55 8. Über die Datierung des Peripltls des Pseudo­
Skylax s. die Prolegomena von Müller S. XLIV; sowie H.F. Tozer, A Hi­
story 0/ ancient geograp!JY, Cambridge 1935, II8-12I. Über Hekataios als
Quelle des kleinen pseudo-skylakischen Werkes s. von Arnim in RE, Zweite
Reihe, Band IU, S. 644 und Anmerkung von ]acoby zum Fr. 26 von
Hekataios.

3) Über die Darstellung des Monstrums von Stesiehoros vgl. Schol.
zu Hes. Theog. 287 und nun P.Ox. 2617 Fr. 4. Stesichoros, nach Voigt (in
Roscher 1. 2, 1360) und noch genauer Bowra (Greek Lyric Poetry2, Oxford
1961, S. 92), führte Neuigkeiten in bezug auf Hesiodos, Theog. 287-294, an,
der ihn nur mit drei Köpfen darstellte, Neuigkeiten die als Überlieferung
von den späteren Dichtern, Mythographen und Bildhauern verfolgt wurden.

4) Vgl. Voigt a.a.O. und Weicker in RE VII, 1288-1289'
5) Man nimmt im Allgerreinen an, daß die Quelle des vierten Buches

ein mythologisches hellenistisches Handbuch sei, in welchem man schon
die Rationalisierung fand; vgl. E. Schwartz in RE V, S. 677 und A. Lesky,
St. d. Lett. gr' J Milano 1962, S. 959.
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AlaxvÄ.o~ Sv <HeW'Ä.8tfJal~ al')!t'rT6fl8'1'6~ nw~ "al MyW1! OVTW~, und
den vatikanischen Mythographen I, 68 (in Roscher 1. 2, 1630):
"idco tcrgctlJinus vcl tricorpor dicitur, quia tres fratrcs concordissi!Jli
ftIC1tlllt" .

Diodoros, Iustinus (d.h. Pompeius Trogus), Lukianos, der
Scholiast und der vatikanische Mythograph gehen auf die gleiche
Tradition zurück, nach welcher Geryones dreifach dargestellt
war, weil es sich um drei Brüder handelte, die so überein­
stimmten, daß es schien, daß sie von dem gleichen Willen be­
seelt waren. Der Sinn der Erklärung ist tatsächlich eher heka­
täisch als euhemeristisch, vor allem wegen der Naivität 6), welche
von Nahetn gesehen an die berühmte Interpretation des Ker­
beros, Hundes des Hades erinnert'); eine Naivität, die man weder
in den Fragmenten des Euhemeros, noch bei den Rationalisten
wie Palaiphatos 25, 408) findet, deren Erklärungen schon von
Platon (Phaidr. 22ge, 230) verlacht wurden. Deshalb ist die Er­
klärung, die wir vorgelegt haben, nur verständlich, wenn man
sie in die Zeiten des Hekataios zurückführt9). Also, Geryones
wird für den Logographen einer der drei Brüder gewesen sein,
der über das Gebiet n8(}l 'Apnea"tuY TB "al 'AflqJlÄ.6xov~ herrschte,
zu welchem die Ebene von ' Eevf}na gehörte, welche für das
Weiden der Kühe sehr geeignet war. Herakles besiegte die drei
Brüder und brachte das Vieh von Geryones zu Eurystheus. Auf
diese Weise versteht man die genauere geographische Fest­
stellung, die andernfalls Schwierigkeiten bereiten würde.
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6) Natürlich schienen solche Erklärungen zu Zeiten des Hekataios
nicht naiv, wie Nestle, Vom Mythos zum Logos2 S. 135, richtig bemerkt.

7) Vgl. G.Nenci, Erac!e e Cerbero in Ecateo milesio, in pp 1955,
130-136 und G. Tibiletti, Un frammento papiraceo di Ecateo milesio, in Athe­
naeum 1955, S. 345 ff. und die dort erwähnte Bibliographie.

8) Hierüber s. Nestle, erw. Werk S. 148-151. Eher kann der Pseudo­
Aristoteles, Mir. 133, auf euhemeristische Auffassung zurückgehen; man
vergleiche Lact., Div. Inst. I, 2, 33 uud Euhem. Fr. 2 Jacoby.

9) Über den Rationalismus von Hekataios ist noch immer wesentlich
der Essay von G. De Sanctis, 11 razionalismo di Ecateo, in Studi di storia della
storiograjiagreca, Firenze 195 I, S. 3 ff.; s. nun P. Tozzi, "La laToet'YJ di Ecateo",
in Athenaeum 1966, S. 41 ff.




